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Beim symbolischen ersten Spatenst ich:  (V. l. )  Georg Beckmann, Hans-Georg Althoff, Chr istoph Almer ing 

(alle Stadt  Ahaus) , Dr . Reinhard Klenke (Präsident  des Regierungsbezirks Münster ) , Winfried Stegge-

mann (Archit ek t) , Sascha Bode (Rohbauunternehmer), Fel ix  Büter ( Bür germeister ) . Foto:  Mirko 

Heuping

„W ir  freuen uns, dass da s Projekt  – m anch e sagen endlich – nun ein  Ge sicht  

bekom m t .“ Bürgerm eister  Fe lix  Büter  w ar  das Lä ch eln in seiner  Ansprache vor der versam -

m elten  lokalen  Politprom inenz, Planern  und Kirchenvertretern am  Montagm orgen ins 

Ge sicht  gem eißelt . N eben der  Vorfreude klang in seinen W orten  aber  auch die  Erle ich te-

rung durch, die  lange Planungsphase für  das neue Kulturzent rum  nun abgesch lossen zu 

haben.

Von Mirko Heuping 

Der erste Spatenst ich sei ein w icht iger  Schr it t , betonte Büter . Ein Scheitern sei m it  Beginn der Bau-

maßnahmen immer unwahrscheinlicher. Bei dem f inanziellen Kraftakt,  den die Stadt  bewält igen 

muss, ist  das nicht  selbstverständlich. Die geplanten Gesamtkosten für Bau und Bühnentechnik 

betragen 17,7 Millionen Euro. An der Finanzierung beteiligt  sich neben der Stadt  Ahaus auch das Land 

Nordrhein-West falen m it  sieben Millionen Euro. Wenn alles gut  läuft ,  öffnet  das neue Kulturzent rum  

Ende 2016 erstmals seine Pforten.

Für die Vereine und Theatergruppen endet  dann eine über fünfj ährige Saure-Gurken-Zeit .  Bereit s seit  

Apr il 2011 konnten in der inzwischen abger issenen, alten Stadthalle aus Sicherheitsgründen keine 

Veranstaltungen mehr statt f inden. Ausweichmöglichkeiten wie die Aula das Alexander-Hegius-Gym-

nasiums sind bezüglich der  Klangqualität  eigent lich nicht auf größere Kulturveranstaltungen 

ausgelegt . „Seitdem wir  sie nicht  mehr haben, spüren wir ,  w ie w icht ig die Stadthalle war“, sagt  Büter.

2012 rang sich der  Stadt rat  deshalb dazu durch, den Neubau eines Kulturzent rum s an der Wüllener 

St raße zu beschließen. I n dieses wird nun nicht  nur die neue Stadthalle, sondern auch die Stadtbiblio-

thek eingegliedert .  Bis auf die UWG seien alle Parteien für  die Zusammenlegung gewesen, betont  

Büter  die weitgehende Einigkeit .  Die benachbarte Musikschule und das aktuelle forum  Volkshochschu-

le komplett ieren das kulturelle Zent rum der Stadt  Ahaus.

Regierungspräsident  Dr. Reinhard Klenke sprach beim  Spatenst ich von einem „bedeutenden Proj ekt“, 

dessen räum liche Nähe zur Innenstadt  wicht ig sei,  um  diese zu stärken. Es sei bei all den Handlungs-

konzepten, die viele Gemeinden aufstel len, schön zu sehen, dass ein so lange geplanter  Bau nun 

auch in die Um setzung gehe.

Dabei stand lange in den Sternen, ob es überhaupt  einen Neubau geben würde. Die jetzige Var iante 

war nur eine von zwei Alternat iven. Die andere,  eine Sanierung m it  Erweiterung der alten Stadthalle, 

lehnte der Rat  letzt lich ab. „Wir  haben uns die Entscheidung nicht  einfach gemacht, aber  nach 

Abwägung aller  Vor-  und Nachteile haben wir uns nun für  diese Var iante entschieden“, fasste Büter  

die Debat te zusam men.

Einen Gast ronom iebet r ieb wird es im  Kulturzent rum  entgegen erster  Planungen nicht  geben. Dies 

liege nicht  an den Kosten, w ie Büter  versicher te. Vielmehr sei die Nachfrage auf Seiten möglicher 

Wir te ger ing gewesen. Das sei zwar schade, aber „ein Cat er ing für  größere Veranstaltungen ist  

möglich“.

Mo., 13.04.2015 

Geplante Kosten in Höhe von 1 7 ,7  Mill ionen Euro

Kulturzentrum geht in den Bau


